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Titel: Endlich ist der Winter da: Die Lif-

te laufen, Wanderwege sind vorberei-

tet. Foto: Wintersport Arena Sauerland.

Liebe Leserinnen und Leser,
Editorial

Das Improvisationstheater
Springmaus kommt am 12.
Januar mit neuem Pro-
gramm in die Stadthalle Me-
schede. Seit 1993 macht die
Springmaus regelmäßig Sta-
tion in Meschede und seitdem
heißt es immer wieder „aus-
verkauft“! „Ein absolutes
Phänomen für die Region des
Sauerlands“ freut sich Jürgen
Alliger, Vorsitzende des werk-
kreises kultur meschede.

„S-Faktor: Springmaus sucht
die Superstory“ lautet der
Titel des neuen Programms.
S-Faktor? Ja, Sie haben rich-
tig gelesen, die Springmaus
sucht nicht den X, Y oder Z -
Faktor, nein sie sucht den
einzig wahren S-Faktor. Hier
haben Sie die einmalige
Chance, selbst die Jury zu

Springmaus stellt sich der Jury
Improvisationstheater in Meschede: Das Ableben eines Wellensittichs

sein. Ehrlich, hart aber fair
oder einfach nur gnadenlos.

Sie allein entscheiden welche
Geschichte eine Runde wei-
ter und schlussendlich ins Fi-
nale kommt. Und damit nicht
genug, die unschlagbaren
Improvisationstalente brin-
gen Ihre persönlichen Ge-
schichten und Erlebnisse auf
die Bühne. Vielleicht den ers-
ten Kuss, damals in der Dis-
co, der zu herzergreifenden
Liebesszenen führt. Oder die
bestandene Führerscheinprü-
fung inspiriert zu einem Wa-
genrennen, bei dem sogar Ben
Hur schwindelig wird. Am
Ende kann sich aus dem Ab-
leben eines Wellensittichs
sogar ein Krimi entwickeln,
an dem sich selbst Wallander
die Zähne ausbeißen würde.

Die Springmaus wird all diese
Geschichten heraus kitzeln
und auf die Bühne bringen.
Das aktuelle Ensemble be-
steht aus: Vera Passý, Alexis
Kara, Gilly Alfeo und Nor-
bert Frieling. Viele Stars aus
der Kabarett und Comedy-
Szene hat die Springmaus

schon hervorgebracht,
darunter Anka Zink, Dirk
Bach, Bernhard Hoecker
oder Ralf Schmitz. Der In-
tendant und Gründer ist seit
26 Jahren Bill Mockridge,
vielen bekannt als Lebensge-
fährten von Mutter Beimer
aus der Lindenstraße.

Kaum ist die Weissagung des Maya-Kalenders und damit der Untergang der Welt vom Tisch,
machen andere Verschwörungs-Theorien die Runde: Gewaltige Plasmaströme der Sonne sor-
gen danach im neuen Jahr für Tumulte auf unserem Planeten, lassen Nachrichtensatteliten
straucheln, Versorgungsnetze kollabieren. Stille, Dunkelheit, Chaos – nichts geht mehr!

Schlechte Nachrichten haben Methode, Schreckensszenarien lassen sich besser verkaufen als
der Nachrichtenbrei des Alltags. Meteorologen sagen das Wetter vorher, Analysten die Bör-
senkurse, Meinungsforscher die Ergebnisse der Wahlen. Viele glauben, das Zeitalter der Pro-
pheten sei lange vorbei. Aber sie irren: Der Blick in die Zukunft beschäftigt die Menschen
und schafft einen Markt. Der Prophet ist zum Profi geworden. Das Problem liegt in uns
selbst: Wir wissen, dass wir nicht viel wissen. Diese Erkenntnis verleitet uns, auf vermeintli-
che Fachleute zu hören. Ihnen trauen wir mehr als uns selbst. Während wir vor  Problemen
eher flüchten, vertrauen wir Anderen, den  Fachleuten, die möglicherweise einen Wissensvor-
sprung haben, aber natürlich auch von ihren ureigensten Interessen geleitet werden.

Wann ist der Winter endlich vorbei? Wann kommt der Sommer, und wie wird das Wetter?
Wer gewinnt die Bundestagswahl im kommenden Herbst? So unterschiedlich diese Fragen
sind, sie haben eines gemeinsam: Niemand kann sie beantworten. Zukunft hat immer den
Makel,  kaum vorhersehbar zu sein. Halten wir es also zum Neuen Jahr mit gesundem Men-
schenverstand, hinterfragen wir die Prognosen von angeblichen Fachleuten kritisch und dis-
tanziert: Das fängt in der Schalterhalle des eigenen Geldinstituts an, zieht sich durch die
vielen Dinge des privaten und beruflichen Alltags: Mündig sein, heißt auch kritisch sein.

Daran ändert auch eine neue Studie mit kaum erklärbarem Ergebnis nichts: Wer hohes Ver-
trauen in seine Gefühle hat, kann die Zukunft präziser vorhersagen als jemand, der seinen
Gefühlen nicht traut - egal ob es um Politik, Finanzen, Sport oder das Wetter geht. Fragezei-
chen bleiben im Neuen Jahr, wir werden Sie durch die nächsten Monate gerne und kritisch
begleiten, verspricht Ihr Team vom SAUERLÄNDER.
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Meschede. Das Lob kommt
aus berufenem Mund: Cree-
dence Again sei eine gnaden-
los gute Creedence Clearwa-
ter Revival Coverband, sag-
te nienamd geringeres als die
dreifache Grammy-Gewin-
nerin Pink. Davon können
sich nicht nur die Fans von
„CCR“ am 2. Februar, um 20
Uhr in der Stadthalle Mesche-
de überzeugen.

Creedence Clearwater Revi-
val – kurz CCR genannt – ste-
hen für einen unvergessenen
Sound und feinste handge-
machte Rockmusik Ende der
60er/Anfang der 70er-Jahre.
In der nur kurzen Schaffens-
zeit der Band wurden welt-
weit Millionen von Tonträ-
gern verkauft. In den USA
haben CCR teilweise sogar
die Verkaufszahlen der
Beatles getoppt und noch
heute (40 Jahre später!) ist die
Nachfrage nach dem so typi-
schen CCR-Sound weltweit
ungebrochen. Hits wie
„Proud Mary“, „Down On
The Corner“, „Lookin` Out

My Back Door“ oder „Hey
Tonight“ kennt jeder. CCR
hat Musikgeschichte geschrie-
ben – aber Konzerte in Ori-
ginalbesetzung wird es leider
nie mehr geben. Dafür kann
man aber die Coverband
Creedance Again hautnah auf
der Bühne erleben. Nach un-
zähligen erfolgreichen Kon-
zerten, Funk- und TV-Shows
in den Staaten wird Cree-
dance Again nun zusammen

Pink: „Gnadenlos gute CCR-Coverband“
Creedence Again bringt eine Legende wieder auf die Bühne

Creedence Again bringen den Sound von Creedence Clearwater Revival wieder auf die
Bühne – am 2. Februar spielt die Coverband in Meschede. Foto: Jeff Kleeman

mit dem erfolgreichen Veran-
stalter Reset Production die
Legende wieder auferstehen
lassen und erstmals Deutsch-
land und Europa rocken.
Knapp 50 Konzerte stehen
zwischen Januar und April
2013 allein in Deutschland
auf dem Tourplan.

Creedance Again gilt unter
Fachleuten und Fans
gleichermaßen als die

vielleicht weltweit beste und
authentischste CCR-Cover-
band überhaupt, denn die
Band um den charismati-
schen Sänger Cameron John
besteht ausschließlich aus
Top-Musikern der amerika-
nischen Szene. Übrigens:
Cameron John ist tatsächlich
sein echter Name – der  Zu-
fall bringt ihm die Namens-
nähe zu seinem großen Vor-
bild John Cameron Fogerty.

Vom 19. bis 27. Januar 2013
verwandeln sich die Hallen
der Messe Düsseldorf in ein
echtes Wassersportparadies.
In 16 aufwendig gestalteten
Themenwelten treffen sich
Paddler, Motorbootfahrer,
Angler, Segler, Taucher, Sur-
fer und all diejenigen, die es
werden wollen, zum größten
Indoor-Wassersport-Event
der Welt.

Der graue Winteralltag ist
vergessen, wenn in der Be-
ach World das 1000 Quadrat-
meter große Wasserbecken
mit Wakeboardanlage in Be-
trieb geht. Die World of
Paddling macht mit ihrem 90
Meter langen Fluss Kanuten
und anderen Paddlern richtig

Lust auf die Saison und in
Tauchturm und Schnupper-
tauchbecken können Besucher
neues Equipment ausprobie-
ren oder erste Unterwasser-
erlebnisse sammeln. Wer
mehr über neue Trends erfah-
ren oder mit Ausstellern und

boot Düsseldorf präsentiert viele Neuheiten
Messe in Düsseldorf vom 19. bis 27. Januar Karten zu gewinnen

Profisportlern fachsimpeln
möchte, seinen nächsten Ur-
laub plant, sich für Unterwas-
serfotografie interessiert oder
einfach einen spannenden Tag
in grandiosem Ambiente ge-
nießen will, ist auf der boot
genau richtig. Mehr Infos un-

ter www.boot.de und auf Fa-
cebook unter boot duesseldorf.

Wir verlosen 3 x 2 Einttritt-
karten für die boot Düssel-
dorf. Die Teilnahmebedin-
gungen finden Sie unter
www.fkwverlag.com

Das Warten hat ein  Ende,
jetzt geht es endlich los mit
Wintersport und Schneespaß.
Die Wintersport-Arena Sau-
erland startet in die Saison.
Skifahrer, Snowboarder und
Langläufer finden ihr Winter-
sportangebot. Rund 30 bis 50
Lifte sollen laufen und 50 bis
100 Kilometer Loipen ge-
spurt sein.

Am Saisonstart 2013 haben
die Schnee-Erzeuger natür-
lich mitgearbeitet. Bei den
ersten 20 Zentimeter Schnee
auf dem Kahlen Asten hat die
Natur aber kräftig mitge-
wirkt. Für Beschneiung sorg-
te der Kälteeinbruch in der
zweiten Dezemberwoche für
ideale Bedingungen, die
Schneekanonen konnten in
Aktion treten.

Mit den kalten Temperaturen
laufen auf den Bergen flä-
chendeckend die Schnee-Er-
zeuger. Mit Dauerfrost in den
Hochlagen und Tiefsttempe-
raturen um minus fünf Grad
sind die Bedingungen zur
Schnee-Erzeugung sehr gut.
Lediglich der starke Wind
erschwert an einigen Stellen
die Produktion. Zudem mel-
den die Wetterdienste Neu-
schnee. Bis zu 20 Zentimeter
wurden versprochen und

Der Auftakt lässt hoffen
Winter begann wie im Bilderbuch: Sauerland freut sich auf den Schnee

Unterstützung für den Winter: Wenn die Temperaturen passen laufen die Schnee-Erzeuger.
Viele Sauerländer hoffen auf einen langen Winter. Fotos: Wintersport Arena Sauerland

auch gehalten. Pünktlich zum
ersten Schneewochenende lie-
ßen die Schneefälle nach, so
dass einer guten Anreise in
die Skigebiete nichts im Weg
stand.

Mit dem Schnee drehen sich
auch die Lifte. Bei guten bis
sehr guten Bedingungen auf
den beschneiten Pisten und
guten Bedingungen auf den
hoch gelegenen nicht be-
schneiten Hängen.

Auch Langläufer können die
Ski griffbereit halten. Eini-
ge Kilometer Loipen sind
schon gespurt und verspre-
chen gute Schneeverhältnis-
se. Der Neuschnee wird die
Bedingungen weiter verbes-
sern. Dann werden auch die
Loipenspurgeräte im Einsatz
sein, so dass zu Weihnachten
und in den Schulferien
hoffentlich ein umfassendes
Angebot bereitsteht.

Gäste wie Touristiker freuen
sich auf den Saisonstart, er-
warten jedoch keinen großen
Ansturm auf die Skigebiete.
„Die erste Hochsaison steht
mit den Weihnachtsferien
bevor“, weiß der Vorsitzende
der Wintersport-Arena Sau-
erland, Michael Beckmann.
„Dennoch sind wir froh, un-
seren Gästen ein erstes hoch-
wertiges Wintersportangebot
bieten zu können.“

Die Tendenz für die kom-
mende Woche: Sehr kalt –
und das bedeutet konstant
gute bis sehr gute Bedingun-
gen und stetig wachsende
Schneemengen auf den be-
schneiten Pisten.

Für die Saison 2012/2013
haben die Betreiber der Ski-
gebiete flächendeckend
abermals tief in die Tasche
gegriffen. Vier neue Pisten -
alle beschneit - und zwei neue
Sessellifte gibt es im Skilift-
karussell Winterberg. Zudem
schafft eine Skibrücke die
lang ersehnte Verbindung zu
den Liften um die Bobbahn
herum. Nicht nur im Skilift-
karussell Winterberg, auch in
anderen Skigebieten nimmt
die Schneesicherheit weiter
zu. Die Snow World Züschen
und das Skigebiet Olpe-Fah-
lenscheid haben ihre Be-
schneiung ebenfalls weiter
ausgebaut.

Die Liftbetreiber denken
auch an diejenigen, die nicht
zur großen Riege der Skifah-
rer gehören. Die Snow World
Züschen hat einen neuen Lift
für Snow-Tuber erhalten. Im
Skigebiet Willingen stehen
durch den Ausbau des Park-
platzes am Ettelsberg
insgesamt rund 1500 gebüh-
renfreie Parkplätze zur Ver-
fügung. Wintersportfreunde
werden auch zu den sportli-
chen Events erwartet.
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Das sind Stimmen! Das ist
Leidenschaft! Das ist echte
Begeisterung! Die acht Tenö-
re, die als „International Ma-
gic Tenors“ in Deutschland
unterwegs sind, machen am
13.  Januar Station  in der
Olsberger Konzerthalle.

Die letzte Tour war ein vol-
ler Erfolg - die charmanten
Gentlemen rissen das Publi-
kum in Deutschland von den
Stühlen: Die gelungene Mi-
schung aus erstklassigem
Live-Gesang, witzigen Mo-
derationen, Tanzeinlagen und
Bühnenshow faszinierte die
Liebhaber verschiedenster
M u s i k r i c h t u n g e n
gleichermaßen.

Stimmen und Leidenschaft
„International Magic Tenors“ gastieren in Olsberg

Stimmgewaltig und voller
Lebenslust präsentieren die
Magic Tenors jetzt wieder
musikalische Highlights
nonstop: Von deutschen
Schlagern über Pophymnen
und großen Rocksongs bis hin
zu klassischen Arien punktet
die Show mit einem überaus
vielseitigen Programm.

Mit ihren einzigartigen Stim-
men interpretieren die Tenors
ihre Songs manchmal tradi-
tionell – manchmal neu und
schenken dem Publikum ein
hochkarätiges Showerlebnis.
Mit dynamischer Bühnenprä-
senz und einem sagenhaften
Repertoire liefern die jungen
Darsteller über zwei Stunden

mitreißende Unterhaltung,
diesen künstlerischen Ansatz
wollen sie auch in Olsberg
beweisen.

Der irische Produzent Micha-
el Durkan arbeitet mit den
temperamentvollen, interna-
tionalen Künstlern schon seit
Jahren begeistert zusammen
– die Liebe zur Musik und die
Leidenschaft für die Show
sind die Funken, die sofort
überspringen und das Publi-
kum entflammen. Jeder der
Tenöre, die neben der Ge-
sangsausbildung auch profes-
sionell das Schauspielfach
studiert haben, steht bei der
Tournee während der tempo-
reichen Show auch solistisch

im Rampenlicht. Duett,
Quartett oder mehrstimmige
A-Capella-Songs dürfen im
abwechslungsreichen und
spritzigem Programm auch
nicht fehlen.

Und damit nicht genug: Das
attraktive Äußere dieser
Jungstars ist quasi „das Sah-
nehäubchen“ des Events:
Ohren und Augen finden
gleichermaßen Gefallen an
den charmanten Sängern.
Diese furiose Sanges-Show
erobert die Herzen des Publi-
kums im Sturm – eine magi-
sche Nacht zum Staunen und
Genießen! Eine Gala, die
Jung und Alt gleichermaßen
verzaubert.

Nach den vom Publikum ge-
feierten Veranstaltungen der
letzten Jahren heißt es am
27. Januar in der Konzert-
halle Olsberg wieder „ Will-
kommen, bienvenue, wel-
come“  bei „Musical High-
lights“.

Denn dann präsentiert die
Show mit einem neuen Pro-
gramm die Welt des Musi-
cals in ihren vielen Facetten.
Dabei konzentriert sich „Mu-
sical Highlights“ auf die
schönsten und bekanntesten
Musical-Songs, erfreut das
Publikum mit echten Ohr-
würmern und begeistert mit
den Songs, die die Herzen
der Musical-Fans höher
schlagen lassen. „Musical

Musicals rocken Konzerthalle
Top-Darsteller in Olsberg mit den schönsten Melodien

Highlights“ setzt dabei vor
allem auf die Stimmen und
die Bühnenpräsenz der Inter-
preten, die allesamt zu den
Top-Darstellern der deut-
schen Musical-Szene gehö-
ren wie zum Beispiel Petter
Bjällö (Schöne und das
Biest, Wicked), Daniel
Dodd-Ellis (Bonifatius,
Show Boat), Alvin Le Bass
( Ain’t Misbehavin) Sabine
Neibersch (Die Schöne und
das Biest, Robin Hood), Ka-
rin Hylander (Jesus Christ
Superstar) und Janina Goy
(Ich war noch niemals in
New York).
Mit ihren herausragenden
Stimmen und ihren darstel-
lerischen Fähigkeiten erwe-
cken die Künstler mit dem

„Tanz der Vampire“ die Un-
toten zum Leben, entführen
in die romantisch-knisternde
Atmosphäre von „Dirty Dan-
cing“, bringen gefühlvolle
und dramatische Momente
aus „Elisabeth“ auf die Büh-
ne, lassen das Publikum die
Sehnsucht, die das „Phantom
der Oper“ leidet, spüren und
laden ein zu einer Fahrt mit
dem „Starlight Express“.
Gefühlvolle Balladen zum
Mitschwärmen, fetzige Pop-
nummern zum Mitschnipsen
und dramatische Melodien
zum Mitfühlen  –  alles an
einem Abend, in einer Show
mit echten Musical-High-
lights. Sympathisch und un-
terhaltsam führen die Künst-
ler während der Show selbst

in gekonnter Art und Weise
durch das Programm. Eine
auf die Veranstaltung perfekt
abgestimmte Licht- und Ton-
technik tragen zusätzlich
dazu bei, dass die Veranstal-
tung für die Besucher zu ei-
nem außergewöhnlichen Er-
lebnis wird.

Wer Musicals und die genau
dazu passende Portion
Schow, Licht und Effekte,
aber insbesondere auch die
Welt der Musicals mit ihren
unterschiedlichsten musika-
lischen Stilrichtungen mag,
kann sich auf einen unter-
haltsamen Abend mit tollen
Stimmen, bekannten Musi-
cal-Songs und „Stars zum
Anfassen“ freuen.

Der Sauerländer wünscht ein frohes neues Jahr 2013.
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vorwiegend mit braunen An-
zügen und passenden Westen
und Accessoires kombiniert.
Creme oder Champagner -
das ist der Trend im Bereich
Brautkleider. Mittlerweile
gibt es aber auch viele Bräu-
te, die sich trauen und in Bunt
heiraten!

Ein Tipp für die kommenden
Monate: Cremefarbende
Brautkleider kombiniert mit
dunkelblauen Anzügen und
einer champagnerfarbigen
Weste und Accessoires - ein
absoluter, frischer Hingu-
cker!  Neben den verspielten
Prinzessinnen-Styles sind es
aber auch andere Wedding-
Looks, die 2013 angesagt
sind. Nicht fehlen dürfen hier
Roben mit langen Schleppen,
mehrlagige Röcke und De-
tails wie Stickereien oder
Rüschen. Wenn schon Prin-
zessin für einen Tag, dann
komplett. Das heißt, auf dem
Kopf trägt die Braut Tiara
oder Schleier, gerne auch in

Traditionen und überraschende Details
Prinzessinnen-Styles bestimmen den Trend bei den Brautkleidern

Im Mittelpunkt jeder Hochzeitsfeier steht natürlich das Braut-
paar . Foto: www.wilvorst.de

Tradition: Das Anschneiden der
Hochzeitstorte durch das Braut-
paar. Foto: www.wilvorst.de

Kombination. Alles bleibt
sehr feminin im Schnitt und
in der Aussage. Taillen wer-
den häufig betont durch pas-
tellige Gürtel mit großen Blü-
ten oder Swarovski-Broschen.

Zur Freude vieler Frauen ha-
ben einzelne Brautkleider
auch wieder kleine oder an-
geschnittene Ärmel. Die wa-
ren seit Jahren nicht mehr zu
sehen. Die Modelle reichen
von verspielten Tüll oder Or-
ganza-Brautkleidern und vo-
luminösen Röcken aus weich
fallenden Materialien bis hin
zu fließenden Lagen und wo-
genden Details.

Generell gilt beim schönsten
Tag im Leben wie in der All-
tagsmode: Erlaubt ist, was
gefällt! Und die Geschmä-
cker sind bekanntlich ver-
schieden.  Nach wie vor hei-
raten viele Frauen ganz in
Weiß. Auch wenn es Braut-
kleider in anderen Farben
gibt, bleibt Weiß der Klassi-
ker.  Hinzu kommen
schwungvolle Röcke mit ei-
ner hohen Taille. Schuhe und
Accessoires werden mit dem
Kleid abgestimmt. Das gilt
auch für die Garderobe des
Bräutigams. Gedeckte Töne
und edle Stoffe sind nach wie
vor beliebt. Wichtig ist vor
allem das harmonische Zu-
sammenspiel  von Braut-
kleid und Anzug des Bräuti-
gams. djd/pt). (mpt-159)

Ob im Wonnemonat Mai
oder an einem Datum wie
dem 1. 3. 13: Zu gewissen
Zeiten haben die deutschen
Standesämter Hochkonjunk-
tur. „Schnapszahl-Tage“
scheinen einen besonderen
Reiz auszuüben und zahlrei-
che Heiratswillige zu locken.

Heiraten mit viel Glanz und
Glamour, ganz wie in Old
Hollywood? Vielleicht auch
besonders romantisch im sü-
ßen Candy-Look? Oder doch
eher Pure-Style, modern und
konzentriert auf das Wesent-
liche? Die Hochzeitstrends
eröffnen viele Möglichkeiten.
Männer können sich dabei mit
einem sorgfältig ausgewähl-
ten Anzug von ihrer besten
Seite zeigen. Styling, Mate-
rial und Farben der aktuellen
Kollektionen wirken schön
jung und modern, die Formen
sind vor allem schlank.

Die traditionelle Farbe für
Brautkleider in Europa und
der westlichen Welt ist Weiß,
da diese Farbe für Reinheit
steht.Zwar entwickelte sich
die Assoziation zwischen der
Farbe Weiß und Unschuld
schon früh, aber selbst im 18.
Jahrhundert konnten sich nur
wenige Bräute ein spezielles
Kleid ausschließlich für die
Hochzeit leisten.

Bis zur Mitte des 19. Jahr-
hunderts wurde daher kaum
zwischen einem so genannten
feinen Kleid und einem
Brautkleid unterschieden.
Bräute der Mittel- und Un-
terschicht heirateten bis An-
fang des 20.Jahrhunderts im
Sonntagsstaat, das heißt in
ihrem besten Kleid, das ent-
weder schwarz war oder der
jeweiligen Regionaltracht
entsprach. Erst ab den 1920er
Jahren fasste das weiße Braut-
kleid allgemein Fuß.

Mittlerweile geht der Trend
eindeutig zu cremefarbenen
Brautkleider, diese werden
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Steuererklärung: Lästig, aber lohnend
Stichtag für die Abgabe der Steuererklärung ist der 31. Mai
Es hat zwar gedauert, aber ab
dem 1. Januar 2013 kommt
die elektronische Steuerkar-
te. Wenn der Arbeitgeber an
dem Verfahren teilnimmt,
empfiehlt es sich zu prüfen,
welche Informationen gespei-
chert sind. Denn anders als
bei der „alten“ Lohnsteuer-
karte werden die Daten nicht
automatisch mit ins neue Jahr
übernommen.

Das bedeutet, dass Freibeträ-
ge, Werbungskosten, außer-
gewöhnliche Belastungen neu
eingetragen werden müssen.
Auch Ehepaare, die sich für
die Steuerklasse IV mit Fak-
tor entschieden haben, müs-
sen diese erneut beantragen.
Wer dies bis zum Jahresende
versäumt hat, muss damit
rechnen, dass ihm zunächst
weniger Netto in der Lohn-
tüte verbleibt. Die zu viel
gezahlten Steuern können
dann in der Steuererklärung
für das Jahr 2013 geltend ge-
macht werden.

Zunächst steht aber die Steu-
ererklärung für 2012 an.
Auch wenn viele die Abgabe
der Steuererklärung als läs-
tig empfinden, kann es sich
durchaus lohnen. Arbeitneh-
mer können häufig mit Steu-
ererstattungen von rund 800
Euro oder mehr rechnen.
Besonders Eltern, die ihre
Kinderbetreuungskosten ab-
setzen und Berufspendler
können dabei von Vereinfa-
chungen profitieren.

Die Betreuungskosten für
Kinder bis zum 14. Lebens-
jahr können in der Steuerer-
klärung als Sonderausgaben
abgesetzt werden. Mussten
bislang Nachweise erbracht
werden, warum die Kinder-
betreuung nötig ist, ist dies
jetzt nicht mehr nötig. Das
Finanzamt verzichtet auf die
entsprechenden Unterlagen.

Mehr Geld für die Kinderbe-
treuung gibt es allerdings

nicht vom Staat. Nach wie
vor können zwei Drittel der
Kosten von insgesamt maxi-
mal 6000 Euro steuerlich gel-
tend gemacht werden.  Im
Höchstfall sind dies also 4000
Euro.

Der Pauschbetrag, den Ar-
beitnehmer für Werbungs-
kosten geltend machen kön-
nen, wurde von 920 auf 1.000
Euro angehoben. Wenn die

Werbungskosten den Betrag
von 1.000 Euro überschrei-
ten, müssen die Ausgaben ein-
zeln durch entsprechende Be-
lege nachgewiesen werden.
Zu den berufsbezogenen Auf-
wendungen gehören zum
Beispiel die Kosten für dop-
pelte Haushaltsführung, Fort-
bildungskosten, Entfernungs-
pauschalen, Kosten für das
Arbeitszimmer oder Berufs-
beiträge.

Papier war gestern - die gute alte Lohnsteuerkarte wird ab
1. Januar 2013 durch ein elektronisches System ersetzt.
Foto: djd/ELStAm

Eigenes Auto oder öffentli-
che Verkehrsmittel für die
Fahrt zur Arbeit? Berufstäti-
ge müssen sich bei der Steu-
ererklärung entscheiden, wie
sie zur Arbeit fahren. Konn-
ten bislang taggenau die Ent-
fernungspauschale oder die
Tickets für Bus und Bahn an-
gegeben werden, ist ab 2012
nur noch die Abrechnung
nach der Entfernungspauscha-
le von 30 Cent pro Kilome-
ter oder über die Ticketprei-
se für öffentliche Verkehrs-
mittel möglich.

Wer „riestert“ sollte auch ei-
nen Blick auf den Dauerzu-
lagenantrag für den Erhalt
der staatlichen Förderung bei
der Riester-Rente werfen.
Dieser Antrag muss zwar nur
einmal ausgefüllt werden und
ist danach immer gültig, aber
die Höhe der Einzahlungen
sollte dennoch jedes Jahr
überprüft werden. Darüber
hinaus sollte dem Anbieter
jede Änderung in der priva-
ten Lebenssituation gemeldet
werden, beispielsweise die
Geburt eines Kindes oder
eine Heirat. Geschieht dies
nicht, gehen möglicherweise
Zulagen und Steuervorteile
verloren.

Das Ausfüllen der Anlage
KAP – für Einkünfte aus Ka-
pitalvermögen – in der Steu-
ererklärung lohnt sich vor
allem dann, wenn Zinsen und
Erträge des Kalenderjahrs
den Sparer-Pauschbetrag
übersteigen.

Zudem muss diese Anlage
ausgefüllt werden, wenn Ka-
pitalerträge im Ausland oder
Zinsen aus privaten Darlehen
erzielt wurden. Wurde trotz
Steuerpflicht keine Kirchen-
steuer abgezogen, ist die An-
lage KAP auf jeden Fall aus-
zufüllen.

Stichtag für die Abgabe der
Steuererklärung 2012 ist der
31. Mai 2013.

Um möglichst viel Geld vom Finanzamt zurückzubekommen,
kann sich der Gang zum Steuerberater lohnen. Foto:
Thorben Wengert / pixelio.de

Eintopf: Immer wieder im Winter
Lecker, einfach und schnell in der kalten Jahreszeit
Die Festtage sind vorbei, da
kommt ein bodenständiges
und saisonales Gericht gera-
de recht. „Bigos“ nennt sich
der herzhafte Eintopf aus
dem Nachbarland Polen, der
gerade in der kalten Jahres-
zeit eine gute  Figur macht,
auch wenn das nicht ganz
wörtlich zu nehmen ist. Le-
cker ist garantiert.

Zutaten: 300 g Schweine-
schulter, 300 g Rindfleisch,
2 EL Sonnenblumenöl, 2
Beutel Gulasch-Gewürzmi-
schung, 300 g Weißkohl, 1
Stange Lauch, 1 Fleischtoma-
te, 1 Dose (314 ml) Sauer-
kraut.
Zubereitung: Schweineschul-
ter und Rindfleisch waschen,
trocken tupfen und in Wür-
fel schneiden. In einem Topf
Sonnenblumenöl heiß wer-
den lassen, Fleischwürfel da-
rin anbraten. 500 ml Wasser
zugießen. Gulasch-Gewürz-
mischung einrühren, zum
Kochen bringen und 1 Stun-
de zugedeckt schmoren.

Weißkohl putzen, waschen,
den Strunk entfernen und in
Streifen hobeln. Lauch put-
zen, waschen und in Ringe
schneiden. Fleischtomate brü-

hen, häuten, den Blütenan-
satz entfernen und klein
schneiden. Sauerkraut und
Gemüse zugeben und weite-
re 30 Min. schmoren. Dazu

schmecken Semmelknödel.
Wenn Sie das Gericht  etwas
schärfer mögen, schmecken
Sie noch mit etwas Cayenne-
pfeffer ab.

Foto: Maggi-Kochstudio
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Wer ein Haus neu baut, sa-
niert oder renoviert, sollte
von Anfang an auf Qualität
achten. Die bekommt er in
erster Linie von Meisterbe-
trieben, die ihr Handwerk
verstehen und einen guten
Ruf in ihrer Gemeinde genie-
ßen.

Wer aber, um kurzfristig zu
sparen, lieber auf Billigfir-
men setzt, der kann am Ende
drauf zahlen. „Die Schäden
sind absehbar, der Pfusch am
Bau ist programmiert“, warnt
der Verband Privater Bauher-
ren (VPB) vor unqualifizier-
ten Firmen. Der Bauherr soll-
te auch darauf achten, dass
der Bauträger nicht mit un-
qualifizierten Subunterneh-
mern zusammen arbeitet. Der
VPB rät vor allem zur vor-
zeitigen Prüfung aller Bau-
verträge: Wer sich seinen
Haustraum vom Bauträger
und Schlüsselfertiganbieter
erfüllen lassen möchte, der
sollte seinen Vertrag unbe-
dingt bereits vor der Unter-

zeichnung von einem unab-
hängigen Bausachverständi-
gen prüfen lassen.

Der Fachmann schaut aufs
Kleingedruckte und auf das,
was im Vertragswerk alles
fehlt oder irreführend be-
schrieben ist. Sein besonde-
res Augenmerk gilt dabei auch
der Qualität der Subunter-
nehmer. Firmen, die Rohbau-
arbeiten anbieten und ausfüh-

Beim Bau: Lass den Meister ran
Meisterbetriebe stehen für Höchstmaß an Qualität

ren, müssen nach wie vor in
der Handwerksrolle eingetra-
gen sein, erinnern die Ver-
braucherschützer. Die jüngs-
ten Lockerungen des Gesetz-
gebers stellen zwar manches
Ausbaugewerbe von dieser
Pflicht frei, aber Maurer,
Stahlbetonbauer und Zim-
merleute müssen nach wie vor
besondere Qualifikationen
nachweisen. Bauherren dür-
fen da keine Abstriche dul-

den, warnt der VPB, sonst
sind teure Schäden, erhebli-
che Nachbesserungen und
langwierige gerichtliche Aus-
einandersetzungen unaus-
weichlich. Von der mangeln-
den Standsicherheit eines
minderwertig ausgeführten
Hauses ganz zu schweigen.

Fehler beim Hausbau kom-
men immer wieder mal vor
und sind auch bei größter
Sorgfalt nicht immer zu ver-
meiden. Manchmal zeigen sie
sich erst Monate oder Jahre
nach dem Einzug. Deshalb
hat der Gesetzgeber jedem
Bauherren eine Art Garantie
auf sein neues Haus einge-
räumt. Diese so genannte
Gewährleistungsfrist beträgt
fünf Jahre ab der Bauabnah-
me. Entdecken die Bauherren
innerhalb dieser Verjährungs-
frist einen Mangel am Haus,
können sie ihn bei dem Un-
ternehmen, das die Immobi-
lie gebaut hat, rügen und die
Nachbesserung des Mangels
verlangen.

Von Anfang an auf Qualität achten! Hier wurde die blaue Folie,
eine so genannte Dampfbremse nicht fachgerecht eingeklebt.
Die Folge kann Wärmeverlust und Schimmel sein. Foto: VPB

Haben Sie noch eine alte
Elektronachtspeicherhei-
zung oder eine alte Ölhei-
zung und Ihre Heizkosten
sind zu hoch? Ist Ihre Woh-
nung, Ihr Büro oder Ihre
Produktionshalle zu warm?
Oder benötigen Sie einen
K ü h l r a u m
für Ihre Le-
bensmittel?
Dann ist das
Team vom
Fachbetrieb
Vorderwül-
becke GmbH
aus Bestwig
Ihr richtiger
A n s p r e c h -
partner! Wir
legen besonderen Wert auf
Freundlichkeit, hohe Quali-
tät, niedrigen Energiever-
brauch und eine ordentliche
Montage. In unserem Unter-
nehmen arbeiten gleich drei

Meister des Kälteanlagenbauer-
handwerks daran, Ihre Anfor-
derungen und Wünsche optimal
umzusetzen. Dabei achten wir
auch auf faire und klare Preise:
Über 90 Prozent  unserer Ar-
beiten werden nach der Ange-
botssumme abgerechnet. Las-

sen Sie sich von uns kostenlos
und in Ruhe beraten, welche
großen oder auch kleinen Lö-
sungen für Sie in Frage kom-
men. Gerne erstellen wir dann
ein verständlich aufgebautes

Angebot. Wir möchten Ihnen
eben nicht schnell „etwas auf-
schwatzen“ und wir lassen Sie
bei einer Störung nicht im Re-
gen stehen. Unser Notdienst
ist rund um die Uhr persön-
lich für unsere Kunden er-
reichbar. Auch nach der Mon-
tage betreuen wir Ihre Anla-
gen und sorgen durch regel-
mäßige Wartung für weniger
Ausfälle und niedrigeren En-
ergieverbrauch. Daher ge-
ben wir auf unsere Dai-
kin-Klimaanlagen und
Wärmepumpen auch
fünf Jahre Garantie.
Unser Streben ist es,
langfristige und für
beide Seiten zufrie-
dene Kunden- und
Geschäftsbeziehun-
gen aufzubauen, die
sich nicht am schnel-
len finanziellen Er-
folg orientieren.

Rufen Sie uns  an, wir freu-
en uns auf das Ge-
spräch!

Anzeige

Wer sparen will, muss jetzt
etwas tun, ist Peter Heimes
überzeugt. Der Fensterbauer
aus Bestwig-Velmede ver-
deutlicht, dass die  Energie-
preise auch künftig kräftig
weitersteigen.
Schützen Sie sich JETZT vor
Energiekosten mit Qualitäts-
Fenstern vonHeimes. So hal-
ten Sie die Heizungswärme
da, wo sie hingehört: im
Haus! Fenster und Türen aus-
zutauschen macht wesentlich

weniger Schmutz und Mühe
als Sie denken. Die Montage
erfolgt ausschließlich durch
geschulte betriebseigene
Monteure (KEINE Subunter-
nehmer). Selbst im Winter ist
die Montage überhaupt kein
Problem. Denn die Fenster
werden Stück für Stück aus-
getauscht.  Und weil es bis
zu den warmen Jahreszeiten
noch eine ganze Weile dau-
ert, können Sie bereits heute
mit dem Sparen anfangen.

Mit der Teilnahme am Best-
Wicht-Cup schlossen die Bri-
loner Rhönradturner ihr er-
folgreichstes Jahr in der Ver-
einsgeschichte ab.

2012 konnten sich die Tur-
ner vom Ski-Club Brilon 40
erste Plätze, 77 Plätze auf
dem Treppchen und 142 Plät-
ze unter den ersten 10 si-
chern. Das sind im Durch-
schnitt 3,5 erste Plätze pro
Wettkampf und nochmals
eine Steigerung um fast das
Doppelte zum Vorjahr. Die
Trainerinnen Silvia Rummel,
Leonie Kienz, Julia Lüthgen,
Petra Burmann und Anke
Becker sind stolz auf ihre 25
Wettkampf-Turner und die
weiteren 20 Anfänger.

40 erste Plätze, 77 Mal auf dem Treppchen
Briloner Rhönradturner sind eine Klasse für sich: Erfolgreichstes Jahr

Beim Best-Wicht-Cup gingen
154 Starter aus 16 Vereinen
aus ganz Westfalen an den
Start. Die Altersgrenze lag
bei  14 Jahren, entsprechend
groß waren die einzelnen
Starterfelder.

In sieben  von zehn angetre-
tenen Disziplinen belegte der
Ski-Club Brilon den ersten
Platz, lediglich die ältesten
Schülerinnen waren nur we-
nige Zehntel vom ersten Platz
entfernt. Über Pokale für den
Sieg freuen sich: Marleen
Süreth, Jenny Becker, Fran-
ziska Kraft, Ria Schmitz,
Luna Westermann, Alina
Böhner und Hannah Süreth.
Die Brilonerinnen  gewannen
die Mannschaftswertung mit

176 Punkten (über
80 Punkte Vor-
sprung) zum dritten
Mal in Folge,  so
dass die den großen
Wanderpokal jetzt
behalten dürfen.

Zum ersten Mal
sind Turnerinnen
aus Brilon bei die-
ser Gelegenheit in
der Bundesklasse
angetreten und ha-
ben dabei direkt alle
T r e p p c h e n p l ä t z e
belegt. Die Mann-
schaft brennt dar-
auf,  sich im neuen
Jahr auf diesem Ge-
biet weiter zu festi-
gen.

An
ze

ig
e
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Erotik An- und Verkauf

Ihr Horoskop für Januar
Widder 21.3. - 20.4.  Sie halten sich in diesem
Monat zu viel mit unwichtigen Kleinigkeiten auf.
Mit Logik könnte man vieles erklären. Hören
Sie auf Ihren Verstand und behalten Sie Ihr Ziel
vor Augen. Sonst verzetteln Sie sich.

Stier 21.4. - 20.5. In der ersten Monatshälfte soll-
ten Ihnen auch Dinge rund um die Arbeit gelin-
gen, die Sie sich sonst nicht zutrauen. Der Rest
der Monats steht im Zeichen der Liebe.

Zwillinge 21.5. - 21.6.  Mit Ihren spontanen Im-
pulsen möbeln Sie in der Monatsmitte Ihre Be-
ziehung tüchtig auf. Singles gehören unters Volk,
sonst fällt Ihnen die Decke auf den Kopf.

Krebs 22.6. - 22.7. Im Beruf und zu Hause sind
keine Probleme zu erwarten. Nur auf die Ge-
sundheit muss geachtet werden; das Immunsys-
tem kann stark beeinträchtigt sein.

Löwe 23.7. - 23.8.  Es gibt Probleme im Privatbe-
reich. Passen Sie auf, dass sich die negative
Stimmung nicht auch auf den Beruf auswirkt.
Unternehmen Sie etwas und lösen Sie sich vom
Alltag. Wie wäre es mit einer kleinen Reise?

Jungfrau 24.8. - 23.9.  Sie denken überaus selbst-
los und sind bereit, Abstriche zu machen, wenn
Sie damit einem anderen Menschen zu seinem
Glück verhelfen. Das sollte aber in der Familie
diskutiert werden.

Waage 24.9.-23.10.  Sie wissen nicht so recht, was
Sie wollen. Zum Glück kann Ihnen niemand lan-
ge böse sein. Aber treiben Sie es nicht zu weit.
Irgendwann reißt jeder Geduldsfaden.

Skorpion 24.10. - 22.11. Es kommt gleich am
Monatsanfang zu unerwarteten Schwierigkeiten.
Trotzdem wäre es falsch, sofort einzugreifen.
Warten Sie ab, wie es in der Sache weitergeht.
Sortieren Sie Ihre Gefühle und Gedanken.

Schütze 23.11. - 21.12.  Achten Sie mehr auf Ihre
Gesundheit. Eine chronische Krankheit könnte
auf Sie zukommen. Beruflich dürfen Sie nicht
nur Ihren eigenen Vorteil im Auge haben. Mehr
Teamgeist wäre besser.

Steinbock 22.12. - 20.1.  Sie sind im Moment
überhaupt nicht in Form und sehen nicht, was
für die meisten Ihrer Konkurrenten klar ist.
Schaffen Sie sich mehr Freiraum und lassen Sie
unwichtige Dinge liegen.

Wassermann 21.1. - 19. 2.  Nehmen Sie in einer
dringenden Rechtsangelegenheit den Rat eines
Freundes an und erledigen Sie wichtige Telefo-
nate. Sie können diese nicht noch länger schlei-
fen lassen. Herzensangelegenheiten haben am
Ende des Monats Hochkonjunktur.

Fische 20.2. - 20.3.  Sie sind stark und erledigen
schwierige Aufgaben mit Schwung. Ihre Aus-
strahlung ist enorm, so dass Sie Ihre Anziehungs-
kraft einsetzen können, um ein Ziel zu errei-
chen. Das gilt im Beruf und in der Liebe
gleichermaßen.
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